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Ge tatten 'ie n)]l', , erehl'testcl' Freund , in 111l'er F e t chrift auf eine Yel'­

m u tuno' zurückzukommen, di e ich bereit: im Hulletino dell ' In , tituto 1 + p, 

9 kurz ano' deutet, elie ich aber cl' t jetzt ein eh nd I' b gründ n kann, nach­

dem ich von 'CHULZE chönen enter uchUlJO'en Zur (Tc, chicht latinischer 

Eig nnamen » (Berlin 190+) K enlltni,' genommen , 

Im letzten Ab chnitte der Th ogonie, der sich aul' di e Göttinnen bezieh t, 

die mit, tCl'blichen ;,lensc11 n der Liebe gepflogen, le en wir 1011 ff. : 

/([pxr; (J' , 'l/dEol) tYuTarr;p '1 ~~pco!JiiJ,,-() 
Tellla'" 'Oouaa~or; raJ.ar;Erppovo; tll r:d'lrr;n 
"Arpcov 1;oe _la.rilloll 0pu/10!1a 'E xparEpov T E' ' ) 

111. 07; '()I paJ.a T;?J.E /J./}l~U 117;a(tJII iepawII 
rram}) Tup(Tfjlloimll rlTa xJ.El'~oim (J.II{J.aa() 11 , 

Der Inhalt di e cl' Yerse \yei, t auf ein e Zeit zurück, wähl' nd leren di e 

Gri ech n de' Uu tterlande,' noch einen o'anz unkl a I' n Begriff von dem we ,t­

lichen ßli tteli talien hatten und übel' die, e Gegend noch nicht von cl n hal­

kidiern unterrichtet worden waren , di e ,eit cl l' (Trünc1ung von K yme allmäh­

lich einen intensiven H andel mit d I' dortigen Bevölkerung en t \\-i ekelten .• \1 

'itzc der Tyr ener, d. i. d r Etru, 'ker , wie d l' Lab n('l' , au f di e d J' EponYlllo, 

Latino hin\\' i t, ,yerd n die in weiter F em e gel('gell 'n heiligen In eIn \'or­

au g tzt. Der Dichter sch eidet noch n icht zwischen Latinern und Etru kom , 

ondern b zeichnet beide a1. drruJ.Ecrol 'l'upar;lInE. \\' ('nn er als Eponymo der 

Latiner den Latino namhaft macht , 0 kann I' mit dem .A..oTio ' n ur den 

Vertret l' der Etru ker gemeint haben. Doch lä , t , ich hiermit der Name 

"ATPIOr;, wi e wir ihn in cl n H andschriften Je e11, chwer in Einklang bringen. 

1 Den aui diesen fol~enden Yers 10J4- T7]Uyovov rS' IIp' k'Tlxre: rSla ;(puati7]~' :4\/,porSin/v 
las e ich unberücksichtigt, da er allseiti g als ein spät I' sEin clli ebsel anerkannt ist, 
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17 WOLF GANG HELBI 

Die er Rarn wird III der Regel, 'n t prechend der Bedeutung des -1 i 'hlau­

tenden idjektil'c., dUl'ch »der 'Wilde » üb l' etzt und au d r Piraterie erklärt, 
die die Etrusker mit he ond 1'e1' Grau.'amk it betri b n hätten l

). Doch i ht 

man nicht ein, wa die Griechen ",äh reud ihre älte ten Yerkehre auf dem 

tYl'rhelu clWIl :J[eere zu inern solchen absolut ungün tigen 1:rleil üb r die 

Etru ke1' hälle be timrnen können. 'Wie die Au grabungen bewei eIl, wal' 

damal die üussere Kultur der Etrusker derjenigen der Latiner überlegen 

und fanden die griechischen Impo]'ta rtikel in Etrurien reichlich<'l'en Ab atz 

als in Latium. Wa. im beRonderen die Pirat rie betrifft , so wurde je nicht 

,on den Bürgern sämtlicher etruski.'chen tieestäd te geübt. Yiclm 11 1' enthiel­

ten ich die Caeriten des Seeraubes und standen überhaupt 1ll dem Rure 

n icht nur der Tapferkeit sondern auch der Gerechtigkeit 2). Sie huldigten 

oO'ar dem hell ni ehen Apoll und yerfügten in Delphi übel' ein 'chatzhau , 

in dem die 1'011 ihnen dargebrachten Weihgaben auibe,,-ahrt wurden 3). Ihre 

Beziehungen zu jen 111 Gotte reichen über die Zeit der 'ee chlacht yon Alalia 

h inauf, durch die die yerbündet('ll Karthager und Etru. ker um die ~Ii t te 

d s 6. Jah rhunderl die Phokäer nötigten Alalia zu yerla n. Die Phokäl'l', 

die wähl' nd dieser chlacht in G('fangen chall geraten ,yaren, wurden nach 

eaere geführt und hi I' ge teinigt. Als hieraui in eaere eine Pe tilcnz au -

1 ~li.'LLER-])EECKE, Die Etrm'lker I 1". 181, R. 272. ~Io)[)[sEx, Römische Geschichte 
I' R. 137. ]lieselb Bedeutung hatte ~~rpw, al", 'Xame eines Gi~auteu lmd eines Kentau, 
ren, da der ~rythos die Wildheit als eine IIauptei~enschaft der Giganten wie der Kentau­
ren hel'l'orhoh HORCHER Lexikon der ~Iythol{)gie I ,' . 107 s. ". A~l'ios n . 3, 4, ebenso der 
'Xame des Al!rios, (Ier ",einen Bruder Oineu,;, den König yon "\.itolien, seiner H e1'l'Rl'haft 
beraubte. Offenhar \'ertrat in diesem ~Iythos Oinem', dess n 'Xame auf den " 'ein hau hin­
wei,,;t, l11'sprüng-lich eine fried liche, auf den A('kerhau ~egründete Kultur, _\.grios und des­
sen ,'öhnc hin~e~en, \'on denen einer )Ielat' he it'Rt, ein diesel' Kultur feindliches Prinzip 
(,'gI. ROSCHEH a. a. O. III 8 . 75(;. - Die \'aria lectio der Theo~onie 1013 ist yon .I ... 1 ZA('H 

H eE' iodi curlll ina, acce(lit Homeri et Hesiodi certamen 'Lipsiae Teubner 1902 zusammen­
gestellt. l)i e Xndel'lln~en (leI' Lesart Itrl'co" die bi ' zum Jahre 1 ,*3 \'oI'O'eschla~en wordeu 
sind, hat (iOI':1.'1'I-I:\'O Hesiodi carmina 2 H. 101 ff. im Ganzen richtig widerle~t . Seine ei~ene 
Konjektl1l', ela ... " statt Itrpwv TPflixov zu leiSen sei , bedarf für d ie einigermassen Sachknndigen 
keiner beHoneleren "'ider1egwlg. "'enn man hei F ICK (lie grie'chi,;chen Personennamen 
nach deren Bilelun~ erklärt, 2. Auf! . hearbeitet von BECU1.'EL und FICK 8. 424 lie:<t ~Iit 
A~ri os, dem Bruder des LatinoR, in dem spät an~efü~ten Schlusse de r Theo~onie H esiod ... , 
ist wohl eier ager Romanu8 in Latium g-emeint , so .Hirfte diese Auffm'Hlln~ an da:< Be, 
griff,;\'ermögen deH antiken wie des lllO(!ernen Puhlikums zu hohe .Anforde1'llng-en stellen. 
_-\.u~h die ,'on I"ITTL Gesdlichte der griech ischen Litteratur I H. 107 yorgeschlagene Än­
derun~ ,'on : Irp"" in ~ l-rp"", dem Eponymos der an der P01l1 ümlung gelegenen Htadt Atria 
oder H atria, i"t unhaltbar. Einerseits "pielt (lie~er Eponymos, wollen ,\'ir auch die ::\Iög­
liehkeit He im' r ExiHtenz zugeben, in (leI' auf die elru15ki ehe Entwickelull~ bezüglichen 
t'he rlieferung keinerlei Rolle yg-1. unsere Heite 185, andererseib Retzt der Dichter YOraUH, 
dass die Brüder "\g-rios und Latillm~ aiR Herrscher Rlimtlicher Tyrseller in 1 ena~hbarten 
Ge~enden wohnten, wogegen die Sitze (le I' heiden Brüder nach, 'ITTLS Yerll1utung- durch 
die ~anze Breite der . \penninhalbinsel yon einand I' get rennt gewesen wären. 

2 S1.'R ,\BO Y C. 220. 
3) "TllABO \' C. 220. Ygl. ~IeLLER'])EEcKE I 1". 278 "\.nm. 4 . 
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bra h b fl'aot n die a riten da d Iphi ch 

b lien ei, und ehrt n , dem Be ·h id d 

rak 1, \\'1 di " m b 1 abzu-

rakel nt prech ud, di 

t iniQt. n dUl'ch Tot nopfer und ,YeH li le 1). F l'll l' wird beri'hl t 2), dass, 

nacbd m i·h Kyp 10 \\'ähr nd der zweit n H älft de 7. Jahrhun d 1't in 

K arinth zum Tyrannen aufgeworfen hatt , ein der ari tokrati. ·h n Partei 

ang hörig r Korinthier, Demarata, nach Tarquinii nt\\'i'h uud hier ehren­

yolle Aufnahme fand. Die e Totiz y l'di ent Glauben , mao' sie auch in d n 

Berichten mit mancherlei unzuo-ebörigen Zügen au ge ·hmü ·kt Ul. ,Yi 

cheint , i t sie aus der korinthi. ·h n hronik ntnommen, 1 r n Auf­

zeichnwJgen, nam entli ·11 wa den überseeischen Yerkchl' betrifft, iJl hr alte 

Zeit hinaufreichen 3). Die 'yhariten tanden mit den Etru. kern im besten 

Einyernehmeu"'), eine Nachricht , die . ich . päte. t n. auf da (5. Jahrhundel'L 

bezieht , da )'bad gegen la Ende diese J ahl'hundert z r tört wurd , I tl 

irrem Fragment de H el'aklid Ponti eus 5) Je. n wÜ', da. h Etru kel' 

die Fr mden li be, oll behandelt n ; doch fehlt leider .die An o'al d r Zit, 

die der 'ehrift teller hierbei im uge hatte. 

Freili h nötigen olche yereinzelte Na ·hrichlell keine weg zu der \.n ­

nahm · , da di Griechen , al ie da lyrrheni ehe ~Ieer zu b fahren an ­

fingen , , on etruskischen I il'atell yoll tändi o' unb lä tigt g blieb n elen. 

J edenfall. aber prieht alle Wahl"cheinlichkeit dafür, da. die Ü bel in 

höher m Grad er t 'während der zll'eilen Iälft de G. Jahrhundert zum 

\.U bruche kam , eitd m die Elru ker, ' J'biindet mit den Kal'thag rn ' te­

mati eh den F ort chritten dcr helleni eh n Ir loni. ati n Einhalt zu tun 

ueht n. Hierbei lernt n ie die üb d egen Nautik der Karthag r wie der 

Triecllen näh r kennen , und die mu te \\-le ihrer O'anz 11 Marin . 0 auch 

der " 'hlagfertigkeit ihrer Kaper chiffe zu Tut komm en. Aus eJ'd m ",mdc 

ihr t1' b n di Griechen zu beraubcll , nicht mehl' au chli e lich durch B u­

t lu l be. timmt, ond 1'11 ent prach auch ihr n p liti ·h n und komm rzi 11 11 

Int J'C en 6). Einen b d ut amen Abschnitt in die. er Ent\\'ickeluno' bild 1 

da Yorg hen cle \.naxila , on I begion, der zu \Jlfang de 6. Jahrhunderl , 

naehd m Cl' sich der icili. ch 11 Rtadt Zankle bemächtigt hatte, 1 11 etrusk­

i ' hen chiffell die :\Ieer nge \'ersperrte 7). 

Nach a11edem \\-ar da. Yerhältni , in dem di Hellenen \\-ähJ' nd ihr . 

I HERODOl' I IG5, IGf). 
2) . TRA13 0 \' C. 21.9, 220. PJ.IXll' S n. h . • -XX\' 16 lUld 1-2. \ '!<1. :.\I ü LLER-DEE Kß 

II . . _-3- 274. 
3 \'on '\YILA)[OIl'ITz·:.\Iö LLExDo RFF Ari toteIes und _Uhen . . 23- 2.J.. HEL13IG I \'ases 

du Dipylon et Jes naucraries ,' . 12 :.\Iemoil'e le I'Academi e de ' Inscl'ipti ons X.-X"I . ,396. 
4) Ath en. XII 419 c . " gI. :.\H: LLER,DEECKE I l:i, :.77 .\.nm. 43r ,' 
6 Fra!<ll1. \'I (E ragm. hH. gl'. ed. l\IÜLLER II i-:i. 217 . 
G " gI. :.\IüLLER·])EECKE I fS . 1 5 ff. 271 ff. 
, ' l'R AB O "I . 257. 
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älte. ten Yerkchr auf dem t~'lTheni chen ~Ie r zu d n Etru kcl'll tanden , 

keine w gs geeig net, die Bez ichnung cl Etru 'kcrfür ten al des \\ il1 n zu 

veran las en . W ollen 'wir auch zugeben da breit. · dama!. gri eb iseh e 

ßchiffer durcb di etru ki eh e Pirateri e zu leid 11 hatten , immerhin wal' die e 

noch nicht in da. akute' tadiu ll1 einget r ten , in dem si ich wäh rend cl 

später n Y erlaufes de sechsten J ahrbundcrt befand. D 11m ach könnt jen e 

Bezeichnung aus. rhalb d r KreiRe, denen schlimme Erfahrungen dU!"h den 

C'1 ru k i eh en RC'C' raub zu T eil geworden waren , leicht um'el' tänclli ch gebli ben 

s 111. Mag mall aher au ·h die en ~ 111m,. bei der -em'oll tändigkeit uno e1'C1' 

Quellrn n icht al z\\'ing ud anerkennen , ge\\·j. s wird jeder unbd angene B . 

urteilel' es sonderbar ßnden, da. R mit cl ' IH in de r myth i chen tbel'li eJ'erUlw 

wurzelnden Latino ein Etru. kerIür. t zusamillenge teIlt i t , dess n :i\ame l rei 

erfunden wal' un 1 einen den Et l'l1skern zugeschriebenen Cba rak te l'zu o' h er· 

vorhoh. 
Alkrding. o'ab e einen ptrusk ischen i\amen . .\cl'is, dN latin isiert 

111 der l ~o rll1 Acrius oder Ag rius yo r].;:ommt un d g ra ci Riel't ", lrpIII- geh"wtet 

haben " 'ül'd p 1). "\.ber die genügt nich t. elen Anstos. , d n die in d ie Theo· 

gonie auJgl'llOmm ne Lesart (' lTegt, zu beseitigen . Al ' P endant zu Latinos 

hättp logis ·hel' \\ ei e eine m~,th ische oder historisch Per. önl ichkeit ang . 

.führt " 'e rckn müssen, der ein llachdrü ·]';:li ch e1' E influs auI die ülteste ct m sk­

i. ehe Kultl1l' zuerkannt wu rdp. Doch sehweigt die tberliefe rung darüber, 

dass hierbei eine P er önlichkeit, (Ieren ... Tamell an i\.g ri n: ankling t, i rgend· 

welche Holle g<'spielt habe. Yie1meh r wi rd al Begründer der pezifi . ch 

etru ki schen K ultur allenthalb '11 Tarch on 0(101' T arkon helTorg h olwn. EI' war 

in Tal'quinii lokalisiert und der IIpro. eponym o die el' ~tadt. Aus. ein em :::\a­

m en ist der :::\am e de r ~ta(1t , gebildet 2) wie derjenige der aus ihr . lammenden 

gr l1 s der Ta rquinii 3). D em TUl'cl lOn " 'u rde die Gründung der et l'usk i ehen 

Z\\'ölLtüdtr wi e' l ie Organisation der in ihnen massgehenden polit isch en und 

relig iösen lnst ituti onen zuge ehriebell ~) . Y el'gil bezeichnet ihn als König yon 

Et ruriell 5) \yi e a l ' Bunde genoRSP!1 des A nea. und E "ancl r in d '111 Kriege 

gegen Lc1tinus und T urnus 6). Dip letztere .\..ngabe i. t fü r unSN e C nler ucll· 

ung in ,oIern wichtig, als sie hewcist, das. der :\lytho gr:ta ttete, La tinus unI 

T<1l'chol1 al .. Zpitgeno . eu zu betrachten . 

Der ~ tal11m de. :::\amens Tarchon wa r Ta l/. ; an ihn !längten di e Et rusker 

da . 'ufnx u od(' r ie wie andcre Suffixp an, d ie dem Kreise unserer -ente!'· 

1 1-'(, ][ l'LZE a. a . O. 1-'. 11;). 

2 \ 'I!1. unH l'e ~adltl'[ige, 1-'. l Ri [1. 
3) \ 'j!l. unsere ~at' h tl'äl!e, 1-' . I R(j 1. 
4 ::\ [ i'LLE R. l)lmcK E P ie Etl'uHkel' I S. (i i ff. R.1. 

fi .\ cnei", X 14H. 
6 . \ eneis \'IH 50.1 ff. X 149, Li;j ff., :290 1'[, XI H\·!. 
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uchul1", fem l' li e 'en 1). \.u . 'rarlu bild t n di R'm r NG m n wi Tal' 1110 , 

di Grie ·hen 1'r1,0IQJ') od l' 1'dpr-wv. Die F orm Tal/.i k hrt im Lat ini ch n in 

d r F orm Ta rquiu und Tal'ciu W1 d r. Tm ci i rl würde. i Trlpxwr; O' lautet 

habC'n . Zwar i. t diese l' Xame al Per onennan1 in der g ri chi s 'h n Litt ra tul' 

ni ch t uach\l' (' i ·ba r. DO'h rührt ihn tephano , on Byzanz 2) im F mininum 

Tapzia als Xamell einer icili chen ladt an . Die e ladL lllU s SI äle tell 'während 

deu 5. Jahrhundert. Y. ehr. exi tiert haben ; denn tephano. ci ti rt a1 Quellc 

sein er Notiz das icbenle Buch der 2,',r-eAmJ. d s Philisto., das di auf d ic 

1 ' ied ' rlage der .\.lhener folg nd " chichte der In 1 bi zur Einnahme , Oll 

Akraga durch li Karlhager (.t06 Y. 'In. 3) b handelte. Da Tan1a auf ein 

ent pr ·h ndes :'Ia. culinum 'l 'r1,0lwr; chlie. en läs l, 0 dürren wir es von 

Haus aus als l\'ah r,'cheinlich b ll'a hlen, dü ' di eses Ma 'culinum llle mit 

einem an leren • 'ul'tix yer .. ehene Yariante des Tam n Tarchon war. 

'Wäre der Xanw 'l 'a.pI'a au f, ' j ·ili ell ein zig in einer Art , dann könnt.e man 

allerdings B cl C' nken tragC'l1 , ihn , on cl 111 etru. ki chen tamm 'l'aq abzul iten 

und darin einl' zufäll ig<, H 01l1 0nYl11i e vermulcn. Aber wir kenn n auf dei' 

In el nO'h andere Ort nam en , die auf Bl'zi 11l1J1gen zu dem etm ki eh n Ono­

ma tikon 'chlie S 11 la . en. :'fi l R echt hält SCH LZE 4
) die mit -Loriu au ­

lautendC'n ~amen für Erz 'ugni ., e et m kischel' Worlbilduno' und , chI' ibL dem ­

nach di ese l' Ka leo'orie a uch den ~atl1en der ob rhalb Gcla g ,1 g ·n n • 'tadl 

AJaY.'rwpwII 5) zu. \ \'enn di be 'ie H and. chrift d s 'l'EPH NO vo, BYZA, z 

den Gründel' di e. er . 'tad t ,JirIIlWV benennt, 0 kann ich nicht umhin an hulze 

die Frage zu ri chten, ob ni ch t die. er ?\am 1em gleich n I rei ' ehörl 

\\' J di e aus delll • 'la]))n10 :'IUll- oder ~Ion- gebildet n etl'llski schen amen 6) . 

H ERODO'l,7) el'zühll , da. s ei n Gcloe l' ~ amen Telines, ein Yorfahrc d nach­

maligen T~Ta11lwn '"Oll (+ela und Syrakus, GclOll , Cfeloer, di e in P olo' eines 

Auistandps nach ~Iakio ri on geHü 'h tet '\'aren , in ihre H eimat zurückführte. 

Doch bell'eist di ., falls sich H el'odot p räci. au O' drückt hat, nur ovi l, da ' 

}'Iaktol'i on 111ehl'ere G neration en yor Uclon geoTündet 'I'urdc, des eu II rl'-

chaft in die Zpit des zweiten PCI'sel'kriege fiel ; denn nur unt r di e r Vor­

au etzung konnt T Ion ,"on IIcl'odot al }\achkolllllle (rhr6rollor;) I Teliues 

bezei 'lmet werden. Auf III bcträ ·htli ·11 früh re Zeit cheint e au h hin-

1 H ie rübe r lind übel' das Folgend e H E HIHn in den Jndo!! rlllanischen For~chllngen 

herau gegeben \'on Brugmann und ,' treitberg XXYI J 909 ~ . 372, 373 in, Y. Vgl. " H ULZg 

R. 95 ff. , S. 265. 
2 S. \'. 7'ap'(la S. G07 ed. ~1EINE KE ,,6)'c, .!:c~dla,. (}J[).uI'rfJ' €ßtS6/l'fl ~c"dmü~. ' H IJ LZE 

R. 561. 
a HOL)! Geschichte Sicili ens I S . 30, . 
4 ,' . 336 ff. 
6 RTEPUASl' R Byz. ed . ~rEISE KE s. +29 :"'lxrwpco~, ,,6)'c, Jcxz)'[a,. (jI[).uJ'ro:; rrpw,'fl, 

~v I!ucue Muvwv. S ClIl' L ZE S . 561. 
IIl' LZE R. 195. 

7) YII 153, 1 M . 
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zuwei en, da s öi I hano von Byzanz al 

da.' l' to Buch cl r _Ixdlxa cll's Phili. to 

U .'ehiehte der In. cl bezog 1
). 

Quell~ inel' N oliz üb r lIaktorioll 

angiebt, da. i h aur elie ält ste 

enwcit deI' . i ·ili. ehen ~ordkü. te lag die Stadt "Uai a, Halai a od r Ha­

lesa 2) . Cebel' ihr n "Cr.prung teilt DIODOR 3
) Z,y i ver chiedene Yer ionen 

mit. i\"acb cl rein n veranla .. te de r Für. t der sikeli ehen Stadt H erbita, 

Archonides, nachdem er im Jahre -!ü2 v. e hr. mit Diollysios Frieden ge-

ehlos en, die zahlreichen Söldner, d ie er für den ,orhergohenden Krieo' 

ange\\-ol'ben und die er nach dem F rieden schlu e nicht mehl' brauchte, 

j 11e ~ied da ung anzule en. Cm sie von anderen gleichnamigen icili chen 

Ortschaften zu unterscheiden 4), crhielt sie den Beinamcn Archonid ia , der 

I Beiliiufi~ "ei hi r bemerkt. ,la"", elie ~i. hnli('hkeit deR Xamen8 e!er yon elen ~yraku­
.. 1"11 um den .\.nfan~ ele:;; 6. Jahrhundert~ an der :-;üdküste Sicilien", an~elep:ten Kolonie 
Kamarina mit demjenig'en der auf clem llinbrisehen . \.pennin Ile legenen ~tadt Camerinum 
SClIl-LZE S. 53 keine weil" ,Iazu nötigt, d iesen Xamen für italisch im ethnisch n Sume 

des 'Yorte)< zu erklären .• ~hnlich lautende Xamen kommen in den yer,.;chiedensten Gegen­
den und he:4onder:4 häufi~ auf der Apenni llhalbinsel yor ~(,Hl:LZE . ' . 13~), 352. Clio XI 
lDll ~. ±0-1I. "-ir dü rfen ROIllit ,lie Frage aufwerfen, ob ie nicht in der letzteren Cle­
gene! \'on den ~ikelern herrühren, die Hidl (laRelbHt yor den Italikern niederi{elassen hatten. 
-eher das Yolk, (Iem die ~ikeler angehörten, Rind zwei ,'ersch iedene . \.müchten dari{elel1:t wor­
den. X3ch der ei nen wären Rie Italiker in ethni~chen Sinne des \\'ortes, also Yerwandte der 
Fmbrer, l .. a tiner l1. .. . Ir., nach der aneleren ein Zweig des uns besonders unter dem Samen 
der Lilll11'er hekannten \'olketl. Ich richtete dem nach an den her\'olTa~end"ten Kenner der 
sieiliRcben JJ tertümer, Paolo Ori'i, die .'ulfrage, welche An icht er naeh den Re:;ultatell der 
vi elen ,-on ihm auf Sicilien unternommenen Am;grabulliten für die richti~e hält. Er hatte 
die (-,üte mir zu erwielern, ela,," er die . \.nnahme deR italischen rrRprunites der Sikeler, 
die er im Bulletino de paletn. ital. 18l:lH S. 21 ff. vertreten, aufIlegelJen habe, und betonte 
beHon<ler,;, da"" ihm in den zahlreichen, \'on ihm unterf;uehten (Trällern der aeneolitischen . 
wie eIer darauf fuli{enllen Perio(le his in das 7. Jahrhundert herab kein einzil1:es BeiRpiel 
de r itali,;ehen Sitte der Leichel1\'erhrennunl1: vorl1: kommen sei. Er halte demnach die Si­
keler für Yerw3ndte der Licyurer. :\Iazzara - so Cüitte er bei -, werde in ein em der näch ten 
lIeHe der Xotizie del1:li scU\-i die 8ikeli",chen Inschriften behand eln und darlegen, dass deren. 
Sprache nicht,.; mit d m l"mhri",chen, I .. ate inisch n tl. s. W. Zll tun ha t. DaHs die Ligm er 
vor der Einwanderung (leI' Italiker und EtruHker weit über die Apenninenhalhins I ver­
breitet waren, e rllibt 1'idl aUH den yielen ähnlich lautenden Ort"namen, ,Ienen wir in dem 
urHprünlllich n)llLi~urern lJewohnten, H(i,IIil'hen Uallien, in :\ [ittelitalien, ,,-ie in der Ue­
!tene! bege~nen, auf \\-ekhe die Li!!urer wä hrend der histori"chen Zeit be",chriinkt waren 
\ '!!I.I-IELBIO 1lie Italiker in der Poehene ~. 30 ff.. Sie wurd en durl'h die neuen Ein­

wand erungen zum Teil südwärts ge,lrängt und "etzten gchlieRslich nach Sil'ilien über. Be­
Hontl ers Hc hwer fli llt eH ins Gewicht, ,la,.." d ie Xam n Segesta, E ryx und Entella auf Sicilien 
wie in Ligurien wiederkehren. Hiernach :<teh t eier .\nnahme niehts im " -elle, da~s die Sikeler 
einer "on ihnen auf der 1n:;;el llellrÜn(leten OrtHchaft einen aus ihrer früheren Heimat mitge­
hl'achten Xalllen heile~ten, ,Ien die :-;~-nlku:<e r mit einer leichten .\. bändernn~ in f(a fJ- r1{)(va um­
hildeten. .\.uch der alte an Camerinum ankling-enele Xame für (' Iu"ium, ('amen; o(ler Camars 
:\H' I.LEIl - j) E E{,"~: I S. Hri ff ., der für lllllbri"l' h erklärt ",inI, kann der l i~uriHl'he Xame der Ort­

Hc haft I!ewe:<en :<ein, heyor deren umhri~('h(' oder etruskische Oceupation erfolgte, und derselben 
Katel!orie eier Xame dei:! Camers a~er in Lukanien zugeschrieben werden Odd. fast . III 582. 

, PA1-Ly-\\'JRHO\\'_\ nealen"~-kl()pä,lie I S. 127±. 
8 DrooOR XIY IG. YgI. HnDr (~e"l'h . ~il'i liens II ~. ±33. FREE)IAXX Hist. o( Sicily 

1\- ~. 20, 33, ±O-±-!. 
4 ~(,llt-BRTXG in (len :\IonatHueril'hten eier Berliner Akademie 1 G6 ~ . 756 nimmt eine 

andere ~ta(lt (Ie" gleichen Xamen" I)ei ~ .. \!!ata an. 
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auch ani ihren ~Iünzen vorkommt. ffenbar i t d r Name Vai aHalai a 

oder Halesa au demj nigen d H ero eponymo ' von Fal l'ii , Halo , ge­

bildet, d en 'ag icl auch b i d n kampani eh n Etru k l'll einbürgerte 1). 
In d n karlhagi eh n un 1 O'ri ·hi ch 11 H eeren, die wähl' nd d letzten 

Yi rt 1 de -. und de. r ten Ab ·chrritt . de. -l. Jahrhundert ani icilien 

gegeneinander chlugen, befand n j h zahlreiche öldner. Grieebi eh r eits 

truO' hierzu b 'onder die T.nannis bei, die. eit d m .Anlange de -. J ahr­

hund rt. in len helleni ehen Städten der In cl die vorhen' chende taat form 

wurde 2). Es nt praeh dem Intere .. e del' Tymnnen , ich mit fremden öld­

nem zu umgeben, da i ich ani die e in der Reg 1 be er verla n konnten 

al. auf ihre ~[ilbül'ge l'. Bereits Gelon , erli eh da yraku. j. eh Bürg rr eht an 

mehl' al. zehn lausend einer au. gedienten , öldner~). Ein H auptwerb platz ,,'a t· 

Kampani en 4). Kall1pani he öldn r wUl'd n bereil von den ehalkidi ehen 

~täc1ten ,'ieilien für die .\.thener angeworben, al cli e e Yl'aku belagerten, 

trafen jedoch' erst ein , nachdem die ~th ner iie Belageruno' auio'egeben hat­

ten 5) . olche Söldner nahm en an d n K ämI fen t il , die zwi ·b n d n von 

den Karthagern unter tützten Ege tä rn und den linunti rn tattfand n 6). 
Bei d r Belagel'Ung ,on Akraga' fochten Kampaner owohl auf eite der 

Akragantiner \\'i e der K arthager 7). Kampanel' wmden yon IIimilko in dem 

von ihm okkupierten Teile der In el zurüekgela en ), nachd m I' im Jahre 

,*03 mit Dion,)' io' Frieden ge chlo sen, traton jedoch bald darauf in den 

Dien t d . Dion}' io über 9) . Yon die m entla sen, bemäehti ten ie sich 

der ik li ehen ,"' tadt Entella und lie s 11 . ich hiel' II iedel' 10). Di ef 'fra}.!", 

,f,J,nßo.pnt, die :J[ago im Jahre 390 gegen Diony i führte 11), waren voraus­

sichtli 'h zum Tcil in Kampani 11 angeworben. Um eine H err chan zu 

iehel'l1 , . i eleHe Dion)' io in m h1'e1'en ' tädten der Insel, "rie in Leonlinoi 

unel Tauromenion 12), nachdem cl' deren Bürger , oll tänclig oder OTÖ .• ten 

Teil Y l'll'ieben, au erle 'ene 'ölc111er an. Als er J(atane ZUl' b or abe ge­

z\\'uugen haUe, tl'at er c1i ganze Rtadt wie d ren 1 bi t kampani eh n öld­

nern al Lohn für ihre Dien te ab 13) - worau offenbar der Name Itali n zu 

1 :\H'L LER-DEECKE I . . 169, II , . 2, 5, 294-. 
2 BELOCH Griechische Geschichte I H. 314, 4-2 ff. 
8) DTODOR XI 72. 
4 Di e :-iteIlen übel' die dort für l:iicilien angeworbenen öldn er bei HOL)[ II R. ,1,32. 
5 DJODOR XIII 44. 
6 DronoR XlII ~ 5. 
7\ DI OOOR XIII 85, 7, 
8 Dron OR Xl\- . 

9 DIOIlOR X 1\' 9. 
10 DrollOR Xl\' ~. 

11 DIOOOR XIY 95. 
12 DlOOOR XIY 7 , 96. 
18 DIODOR Xl\' 15. 
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erklären i t, den in bei Ka1ane gelcg n Ort chaft führt 1) -, yer etzte j -

doch di ;'0 Söldner nach Aitn , als die dOl-ti on 'ikcl l' zu den Karthagern 

aIn ufall n drohten 2). Da e natürlich war, da da yon den grie 11 i ehen 

und karlhagischen • trat gen gegehene B i. piel b iden sikeli . eh n Dyna ten 

Nachahmung fand, dürfen ,,'ir e yon Hau au ' al wahl' chetnlich b trach­

ten, da zu dell zahlreichen ,on .Archonide an<reworbenen k'öldn l'l1 auch 

Kampaner o·ehörten. 
i\ach einem and ren ,on Diodor angeführten Beri ·111e hätten di Kar-

thager na 'h dem im Jahre -403 mit Diony io geschlo . en n F rieden Halai. a 

ggründet. Wollen ,,'ir au h dip ~föglichkeit zugC'hC'n , da s sie au: poli­

Li. ·hen Rücksichten die e Gründung gPl'ördel't haben, immerhin be\\'ei. t der 

B iname der • 'tadt, Archonideia, dasR dahei d l' Sikdorlül" teine heryorra­

gende Rollo . pielt. Auf diC' Y erm utung ~[oltze rs 3), dass in Halaisa Kam­

pan range. iedelt ,,"orden seien, elie IIimilko auf Sicilien zurückgcla en J), 
brau ·ho ich l1i r nicht einzugehC'll, da ~ i(' für don sp zieHen Zweck meinc1' 

r ntersuchung ohno erhebliclH'n Belang isl. Die Tat ache, dass unter den 

öldncl'll , die IIalaisa anlegten, kampaniRche E1ru ker od r Osker ,ertr ten 

waren, die c1m kischen Einflu s C'rfahrcn hatten, erhellt deu1lich genug an 

dcm Namen deI' Stadt. :Nur solche Lcu1e könn n die .age von Ha1cso nach 

Sicilien mitgebracht und nach diesem Heros eine dorti;e Stadt benannt ha­

bcn, an d ren l'ründung sie bcteiligt wat'ell. In der g ro sen, noch aus -vo ['­

römi eher Periode stall1mendcn 1nschl'i [t, elie eli i renzcn der zu IIalai. a ge­

hörigen Grundstücke 'Yerzeiehnd, wi rd ein F lu 'O"IY-O',IIJr; 5) erwühnt , de eLl 

Kamc zweifellos ° -ki ehen l'rsprunges ist. 
E WÜl'ck zu weit führen darzulegen, wie sich die öldnerwirL -haft nach 

dem Tode des älten'll Dion,\" ios weiter en1wickelte 6). Vielm hr ci hier nur 

a uf eine BeJl1crkung in dem pseudo-platon i. chen Briefe an die Parteigeno. -

SC J1 des Dion 7) hingewiescn. Dpl' Yerfa. cl' chreibt, la s es die höchste 

Z('it sei, die in den griechischen ~lii.dlen Hicilien herr chenden Par1eizwi te 

b('izulcgen ; som;t würde da hl'lknisehe \'olk thum auE der In e1 durch di 

Phönikier und die Osker wrnichlpt wcnlen. 
Di .\.nna11m e, da auc:11 ~Iakto rion yon fremden Höldnern gegründet 

" 'orden sei, slös.1 auf die Ndmiel'igkPit, da d ie e Stadt, fall wir dem Be-

1 IhoDOIl XXI\' G. 
2 D!ODOlt XI\" 58. 
B ~eue Jahrbücher f. Phi lolog-ie BtI . 107 1873 8. 232. Vgl. HOLM n S. 433. FREE-

l\ [ A1\1\ I V H. 20, 4l. 
• DlODO!t XI\' 8. 
5) Inscriptiones g-raecae '"01. Xl\' insc riptione,; graecae Itakte et ,' iciliae e(\. KaibeIl 

n. 352 I Zeile GJ, II Z. 5, 20. 
o Vgl. B"L()('J[ Griechische (ieHchidlte JI H. 32 ff. 
7 Ep istolog-raphi g-raeci ed. IIen'her YII! S. 524. 
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ri l.lte de H erod t in allen Einzelh iten Glaub n chenken, bel' it b trächt­

li he Zeit vor Gelon exi ti rt ·hab n mu (oben eit 1 1) und ich da 

öldner\\' s n auf icili n, oweit uns r Kenntni r icht (oben ite 1 3), 

er t it dem Beginne de 5. JalHhunderl zu -verbr iten anfing. ,ViI' mü en 

demnach der illöglichk il R chnung tragen, da di e ' tadt tm ki chen 

oder 0 ki ehen 

tiati,e an der 

el uten ihren Ur prung , rdankt , die ich au eig ner Ini­

üdkü Le i ili n niedel'lie en, be-vor lie e durch ine Reihe 

,on dicht nebeneinanler liegenden, helleni eh n Kololli n besetzt war. 

Auch Tal'raeo im nördlich n I anien ,\'urd als eine ty rrheni ch Koloni 

bezeicllllct1) . ,'i' nn diese An 'abe der 'Wahrheit ntspri cht , dürfte au h d r Name 

lie er • tadl , on dem etru kischen Tal/. abgeleiL t und als Analogie für da. 

zwi ehen rund e ingefügte a die wahr cheinli·h An icht ano·cführt w rden, 

das li e Röm er den elm. ki ehen Namen Tanl(u)-vil zu Tanaquü umbild ten 2) . 

Die Anlage ine1" etruskischen ~iededa sung in • pallien li . e i h wohl am 

B ten in dic Zeit latieren, während deren di ](arthao'er, -verbündet mit 

d n Etru kern, geO'en die na ·h \\' e len -vordring nden :Jla alioten kämpften 3). 
Während sie -von dem üdli hen SI anien und den davor liegend n In eIn 

geftis entlieh alle Fremden fem hielten, könn n sie damals den Etru kern eine 

Kiederla ung im nördlichen • panien ge. tattet haben, um ihren Bunde g -

no en ell1 • 'atisfaktion zu gewähren und zugl ich deren dortiO'e lreitkl'äIte 

m der Nähe zu haben. 

Kach alle dem scheint JUll' die YeJ'mulung nicht zu kühn , da der in 

di e Th ogoni übergegano·ene.l. T am de Etru kerfür ten Ul'sprÜllgli'h Td.,o;(wr; 

lautete und identi ch war mit demjenigen de. Tm'chon oder Tarkon, der als 

B oTünd l' der etru ki ehen Kultur galt . Er wal' die einzige JUythi 'he Pe 1'-

önlichkeit, die ich in pa ender W ci e al etl'U kische Pendant mit Latino 

zu ammen tellen lie . 

Andere etru kische H el' en kommen für un er nter uchuno' nicht in 

B tracht, einerseits w il sie nurine be lU'änkte lokale B d utuno' hatten, 

anderer. eil , " 'eil sie in den Wdten d etru ki ehen Binnenland wurz llen 

- Janos odel" Nana in COJ'tona (MüLLER-DEE RE I , II . 2 1 ff.), Ha-

lesos in Falel'ii (unser eite ] 3), AUCllU in P eru ia (l\IÜLLEl~-DEE RE TI 

2 7) - und demnach den Griechen 1', t in -verhältni mä iO' pät r Zeit be­

kannt werden konnten. Über den von ITTL anO'enommenen Atrio. wUl'd 

bel' it · oben ite 17 \.um. 1 da Tötige bemerkt. 

Fragen wir nunmehr, wie, wann und wo dem Namen Trlplwr; d l' Name 

"Arpwr; ub tituiert \\rurde, so düdten etwa folgende Yorgäno'e io B trach zu 

' ) ACSOl\IL' . epist. ~ -X YIi 9 S. 2 0, 9 ed. l EI PER. Y I. ~I" LLER·DEE KE I , . 276. 
CilULZE • . 573, Anm. 5. 

2) i\l"LLER·DEECKE I S. 67. Ygl. jedoch lin el'e Nachtl'äO"e, '. 1 7 IIl. 

3) BELOCII Grieehi ehe G ehichte P 1. Abtei lung, '. 1 ff . 

2,1, 
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zieh nein: T hmen WIr an, da em kalkidier od l' K 1'inthier in Tar­

qumll einen tru ki ehen Ga Hreunc1, de n Kenntni de G1'iechi ch n nur 

eine dürftige war und de en a pirierende Au prach da' Y r tändni. er-

ch" rte, von Tarchio rzähl n hört , dann konnt der Grieche die en ihm 

unbekannten Namen leicht mi sver tehen und ihn unwillkürlich dem ihm 

geläufigen Adjektive arpWt; a imilieren. oUte er aber auch den Namen rich­

tig ,er tanden und behalten haben, dann war e nicht au g ch10 en , da 

eine Landsleute, wenn er ihn n in Bäotien oder auf Euböa übel' seine im 

fernen- , Vesten bestandenen Ab nieuer berichtete, j nen Namen mi ver tan­

den und in Agrios verwandelt in dem gl'iechi .. ehen ~lutt rlande verbreiteten. 

Dann aber dudle der Verfass r des letzten Abschnittes der 'l'heogonie die 'en 

von s inem Publikum anerkannten Nam 11 unbedenklich in ' ine Dichtung 

aufnehmen. Encllich scheint es auch mÖD'lich, das, der Irrtum ent tand, al 

di H er tenung von Au gaben der Theogonie in den Gang kam. Da die 

Dichhmg hierbei im Auftrage de Yerl ger diktiert wurde, konnte inel' 

oder der ander chreib r um 0 eher tatt TriplWt; "Arpcot; ehr iben , da wäh­

rend leI' I ätell Zeit, in der ich der Betrieb de griechischen Buchhan leI 

zu ntwickeh1 anfinD', die Etru ker wegen ihrer Piraterie berüchtigt waren 

und jener Name für den Etru kerfür tell dama} keine ,reD' unI assend cluen. 

Wohl au dem eIben Grunde haben die griechischen Philologen an di 'er 

Le art keinen An Lo s genommen, 'ie tand auch in den H e iod- i.u gab n 

der hellenisti ehen Periode; denn ie wird in den cholien zu Apolloniu 

Rhodiu III 200 wie im Kommentare d Eustatluus zu Od. ir 11 ff . ( . 

1796, -10) zitiert, ammlungen, die vonYiegend durch alexandrinische Gelehr­

samk it bestimmt ind. 

:;: 
:i: 

Nachträge 

Da ich mit der die Ent"ickelung der etruski eh n I rache betreffenden 

Literatur nur wenig vertraut bin, bat ich H rrn Gustav H erbig, mir über 

einige in die em Aufsatze berührte Fragen eine .A.n icht mitzuteilen. Er 

hatt die Güt mir folgender Ma sen zu ant,,'orten: 
I , (zu unserer 'eite 1 O. .Anm. 2). Von dem etruski ehen Yornamen 

tarl-i inc1 folgende Gentilnamen abg leitet 

a) primär 

tm'l.-i 

f Tarqu-iu 
latini iert ) 

\ Tarc-ius 

tarl-u 

latinisiert Tarc-onius 

graezisiert TdpX-wv, Tdpx-wy 

tarx-na oder tarc-na 

halblatini iert Tarqu-enna 

latinisiert Tarqu-iniu 

graezi iert Tapx-u"wC; 
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Da cli Etru. ker, 'l'le wir von andern xentilnam n h r WI en, w nig tens 

m pätercr Zeit die Gertilnamen- uffu:e -i, -u, -na ziemlich willkürlieh für 

inand r ub tituierten, könnt clie berühmte gen der rrarquinii a pnon 
taq-! odol' ta l/.-u oder tm7.-na gehei en hab n. Da man ab r in un erem 

be oneler 11 Falle annehm n darf:, dass die Römer dem Namen de Königs­

o-eschlechte lautlich möglichst genau übernommen haben, 0 kommen wir 

von Tarqu-inin üb I' Tarqu- nna zu etru ki ehern tarl-na. 

b) ekundär 
1. Etr. tarlvete; lat. Tarquitus, Tarquitiu ; gri eh. Tanirco,. 

2. Etl'. taq, te-na; tarlvcte i. teine etr. Rücküber etzung au lat. Tar­

ciuitiu ; um sie noch ent chiedener zu etruski ier n , hat man ihr noch das 

ctr. na- uffix aufgepropft. 

3. ELr. tarl I-na ; lat. Tarquil-iu . 

-1. Etr. tarlu-ni - (cn ve talf.unies ruma = Gnaeu Tarconiu Romanus, 

auf dcr , Vandin ehrift d s Fl'an\,oi grabe in Yulci) i t die mechani eh Zu­

rückübersetzung d r ]atini im'len Form Tareonius in Etru ki eh. Echt 

etruski eh wäre tm",(u. 

II. (zu un crel' eite 1 0, Anm. 3). 

Yon dem locativartio- n etru kisehen 'a u gebild talf.-nal-!9i, der latein i-

ehen Form Tarqtün-ii, der grie'bi ehen TapxulI-Ea kommen wir auf einen 

etru ldsehen tadtnamen tal",(-na, von der gri chi eh n Form TaplwlI-101I au auf 

einen etru ki eh n tadtnam n taq-u. Ygl. dazu da ' Neb neinand l' von 

*1'e] -na und vel -u für lat. V01sin-ii. Da clie Lateiner nicht ,,.ie cli Etru ker 

den Genti1nam n unmittelbar und uno- ändert für den Ort namen g brauchen 

konnten (etr. tal7.na ,,"äre o-enau lat. Tarquiniu ), haben ie den lat. Nomina-. 
tiv plurali des Gentilnamens Tarquinii (vgI. Vol inii 'lei Falisci Volcei Fae-

ulae Yolaterrae) für den etru.ld ehen ingular tal",(na einge 'etzt, während 

die Griechen au dem gleichen Grunde feminine (7'apx/}II-Ea) od r neutrale 

(TanwlI-wv) Adj etivbildungen larur ver,,"cnd ten. 

m. (zu un erer eite 1 '5). 

I h persönlich betrachte da lateinische Tanaquil als den lat ini ehen 

R fi x ein .' ur p rüngli ehen , aber nicht beleQ'ten etru ki ehen ';'ßana-cvil d. h. 

einer Zusammen. etzung des häufig n etru 16 chen VOl'l1amens &ana mit dem 

nicht erklärten etru 16schen -cvil, \\'ie es in tins-cvil tmd on t vorli o-t. Die 

Form mu te nach den etru ki eh n Lautge etzen (über die Yerdumpfung 

oder elen chwund unbetonter Mittel ilben-Yokale) zu 8ann,rvil und zu ßan.lvil 

". rd n. Beide Formen ind bcleQ't. Andcr kut eh Glotta IV (1912) . 196. 




